Adee ant fü Siena mouatuch 50 Pfennige, 
wet Trän rlohn 70 Pfennige, auf der Poſt viertelſährlich 2 Mari, 
mit Fandbr ertragergel 2 Mark 5 Pfennige. 


Deutſcher Reichstag. 
33. Sitzung vom 18. Januar. 

Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 121/, Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Scholz. 

Hof Vorſchlag des Präſtdenten aulori- 
firt der Reichstag das Präſidium, dem kronprinz⸗ 
lichen Paare die Glückwünsche des Reichstages zum 
Silberhochzeit fee auszuſprichen. 

Der Präſtbent theilt mit, daß ihm durch 
ein Bremer Haus als erſte Rate einer Sammlung 
in St. Louis für die Uebeiſchwemmten am Rheln 
die Summe von 30,000 Mark zugegangen ſti. 
Heule Morgen jet ihm aus Louis ville die Nachricht 
zugegangen, daß die diutſche Reichs bank 18,000 
Mark zu gleichem Zwecke in ſeine Hände gelangen 
laſſen werde. (Bravo!) Wunſch der Geber ſcheine 
zu jein, wöglichſt ſchnell zu helfen, und um dieſem 
Wunſche zu entſprechen, hahe er die Summe ſofort 
auf die einzelnen Provinzen repartirt. Der Reiche 
tag werde, fo fügt er hinzu, nicht nur durch die 
reiche Gabe, ſondern auch durch die erntute Wahr⸗ 
nehmung freudig bewegt fein, daß die Deuſſchen in 
Amerika ihre Beziehungen zu dem deutſchen Reiche 
nicht vergiſſen. Er werde den Gebern in dleſem 
Sinne danken und glaube annehmen zu dürfen, 
daß der Reichstag NG dieſem Dante anſchließen 
werde. (Beifall.) 

Abg. Dr. Kapp ſtellt den Anſrag: den 
Präſiden en des Hauſes zu erſuchen, den Dank des 
Hauſes dem jeinigen cusdrücklich hinzuzufügen, in- 
dem er betont, daß die Summe, welche die Deut⸗ 
ſchen in Amerika aufgebracht hätten, dit Summe 
von 3 — 400,000 Mark betrage und darauf ver- 
welſt, wie ſich das Gefühl ver Zuſammengehörigleit 
mit Deutſchland bei den Deutſchen in Amerika bel 
den verſchiedenſten Gelegenbellen dargerhan habe. 

Abg. Dr. Windthorſt hält ſich dem ge⸗ 
genüber für verpflichtet, darauf zu verweiſen, daß 
die Deutſchen nicht allein zu den Sammlungen bei- 
getragen hätten, der Dank deshalb allen Gebern 
aus geſprochen werden müſſe. (Zuſtimmung.) 

Der Präſident erklärt, daß er ohne Ab⸗ 
Rimmung deo Hauſes in dem ausgeſprochenen Sinne 
verfahren werde. (Beifall.) N 

Zagesoed nung 

Der erſte Gegruſtand iſt die erſte event. zweite 
Berathung des vom Abg. Wölfel eingebrachten 
Geſetzentwurfs betreffend die Stimmzettel für öffent- 
liche Wehlen 

er Geſetzentwurf lautet in ſeinem einzigen 
Paragraphen: b f I sg 

„ Stime zettel, welche im Wege der Vervielſäl⸗ 
tigung hergeſteut ſind und nur die Bezeichnung der 
zu wählenden Peron enthalten, gelten nicht als 
Druckſchuften im Sinne der Reicho⸗ und der Lan ⸗ 
des geſetze.“ 

Ber Antragsteller Abg. Wölfel rechtferligt 
ſelnen Antrag lurz unter dem Hinweis darauf, daß 
mit demſelben einem Wunſche der Wahl-Prüfungs⸗ 
Kommiſſion nachgekommen werde. 

Nachdem die Abg. v. Heereman und Dr. 
Marquardſen den Antrag unterſtützt, wird 
derſelbe vom Hauſe angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des vom Abg. 
v. Wedell- Malchow beau tragten Geſetzent⸗ 
wuifs wegen Abänderung des Reſchsſtewptlabgaben⸗ 
Geſetes vom 1. Juli 1881. 

Zur Begründung des Antrages erhält das 
Wort der i 

Abg. v. Wedell Malchow: Es war 
mir bewußt, daß ſofort nach dem Bekanntwerden 
meines Antrages die Preſſe über denſelben hel fallen 
würde. Aus dieſen Angriffen ziehe ich die Schluß 
folge, daß mein Antrag doch nicht jo ganz ſchlecht 
ſein lann, wie er gemacht wird. Ich bin mir voll⸗ 
ſtändig bewußt geweſen, daß is ſich bei meinem 
Antrage um eine ſehr ſchwierige Materie handelt, 
denn die ganze Frage hat etwas Kautſchukartigee, 
und ich habe wich nur ſchwer und nach reiflichem 


Abend⸗ Ausgabe. 


Na 
Freitag den 19. 
geſchäften der Fall. Es iſt die Möglichkeit einer 
prozentualen Börſenſteuer immer beſtritten worden, 
ich verweiſe aber auf die Sachverſtändigen Kommiſ 
fon der hieſigen Börſe, welche durch eine Verfügung 
beſtumt hat, daß der Stempel, den wir hier feſi⸗ 
geſtellt haben, nach einer beſtimmten Skala erhoben 
werden fol, Die Frage einer prozentualen Börſen 
ſteuer iſt eine folge, welche tief in bas Volt ein ⸗ 
greift, und deshalb habe ich mich bewogen gefunden, 
dieſelbe hier zur Diekuſſton zu ſtellen. Ich glaube 
ſchon dadurch mir ein gewiſſes Verdienſt erworben 
zu haben. Wir haben die Pflicht, dieſer Frage 
ernſthaft näher zu treten, oh em ſolchts Objekt, wie 
das Böiſengeſchäft, auch für die Zukunft noch ſteuer⸗ 
frei bleiben ſoll. Nun fragt es ſich, welche Ge⸗ 
ſchäfte beſteuert werden ſollen, und da bin ich ge⸗ 
zwungen geweſen, mich an die Terminologie des 
alten Geſetzes zu halten und den Ausdruck „Zeit- 
geſchäft“ aufzunehmen. Das iſt ein techniſcher Bör⸗ 
ſenausdruck und hat als ſolcher eine abſolut faßliche 
Geſtalt. Ich beantrage die Ueberweiſung meines 
Antrages an eine Kommiſſton von 21 Mitgliedern 
und richte an alle diejenigen Herren, welche prinzi⸗ 
piell mit mir einverſtanden find, aber ſpezlelle Be⸗ 
denken haben, die Bitte, ſich durch dieſelben nicht 
abhalten zu laſſen, dem Antrag: näher zu treten; 
ich halte die von mir vorgeſchlagene Steuer für 
eine ausführbare, ich erwarte ruhig die Angriffe 


gegen dieſelbe und werde ihnen dann zu begegnen 
wiſſen. 


Abg. Schlutow: Ich habe mit mehr als 
bloßer Neugier der Begründung des Antrages ent- 
gegengeſehen und in weiten Kreſſen war daſſelbe der 
Gall; aber ich bin nach vielen Richtungen hin vecht 
ſehr enttäuſcht. (Sehr wahr! links.) Zwar habe 
ich gelernt, daß man auch eine jo überaus ern ſthafte 
und wichtige Sache gemüthlich und lavaliermäßig 
behandeln kann, während ich an dem Fehler leide, 
fie einſt, vielleicht zu ernſt zu behandeln, weill ich 
mir vorhalte, wie viel Exiſtenzen durch dieſe Maß 
nahmen gefährdet und vernichtet werden. (Unter ⸗ 
brechung rechte.) Das Gtſetz hat weit im Lau de, 
an den Börſen, in der Preſſe, im Publikum, eine 
tiefe Erregung hervorgerufen. Wenn dabei bedauer⸗ 
liche Uebertreibungen vorgekommen ſind, nun, wie 
Sie in den Wald hineinruſen, ſo ſchallt es heraus. 
Die 1879 inaugurirte Intereſſen-Politik ſchreitet in 
ihren Konſequenzen immer weiter; der Anlagonis⸗ 
mus zwiſchen Handel, Induſtrie, Land wirthſchaft 
ſpitzt ſich immer mehr zu; fait des kraftvollen Zu- 
ſammenwirkens aller Elemente der Volks wirthſchaft 
ſehen wir ein unerſprießliches Rennen der einzelnen 
Intereſſengruppen nach dem eigenen Vortheil. Man 
glaubte an den Börfen in dieſem Antrage einen 
Akt direkter Feindſeligkeit zu erkennen, um ſo mehr, 
als man gerade dort noch unter dem Eindruck jener 
ſchmachvollen. goltlob erlöſchenden Agitation ſteht, 
dle unſeres Bahelandes Anſehen weit und breit ge- 
ſchädigt hat. (Rufe rechts: Welche ?) Wenn Sie 
von folder Agisation nichts wiſſen, jo überraſcht 
mich das; ich bezelchne, glaube ich, zulreffen o die 
Agitation, die ich meine, als ſchmachvoll und be- 
dauere, daß man im Lande irriger Weiſe auch nur 
einen Moment anger ommen hat, jene Agitation 
finde im Reichstage Sympathien und der vorliegende 
Antrag ſei der zweite Akt jener Agltation. Ich be 
dauere, daß man heute nicht etwa an eine Ver beſ⸗ 
ſerung der zahlreichen Fehler und Lücken des Reiche. 
ſtempelgeſetzts von 1881 ging, ſondern den Muth 
balte zu einer grundſätzlichen Umgeſlaltung des 
Haupttheiles des ganzen Geſetzes und dadurch bie 
Gefahr herauſbeſchwor, zu den beſtehenden Untlar⸗ 
heiten und Unſſcherheilen noch neue hinzuzufügen. 
Wie lönnen Sie den ganzen Handelsſtand dafür 
verantwortlich machen, daß einzelne Glieder deſſel 
ben die Börſe zum Spiel benutzen? Weshalb 
wollen Sie dieſen Stand unter behördliche Aufſicht 
ſtellen? Der von dem Vorredner an geſtellte Ver⸗ 
gleich mit dem Brauerelgewerbe paßt abſolut 
nicht; die Bücher eines einzelnen Gewerbes, das 


Nachdenken zu dem Schritte entſchloſſen. Ich halte kelne Geſchäfts⸗Geheimniſſe enthält, kaan man der 


mich deshalb für verpflichtet, die Gründe mitzuthel⸗ 
len, wie ich troß der mir entgegenſtehenden Schwle⸗ 
rigkeiten zu dem Antrage gekommen bin. 
derſt hat mich dazu der äußerſt geringe Ertrag der 
Reiche ſtempelſteuer veranlaßt. und zweitens die Er ⸗ 


wägung, daß die prozentuale Beſteuerung der Bör⸗ 
ſengeſchäfte eine nicht abzuwelſende Forderung der 


ausgleichenden Gerechtigkeit iſt. 
nur da ſteuerlich zu faſſen, wo es in die Erſchel⸗ 
nung tritt, und das iſt bei den größeren Börſen 


Kontrolle untergeorducter Regierungs- Organe unter⸗ 
werfen, aber nich! die wannig fachen Geſchäfte des 


Zusdr- Kaufmanns ſtandes. (Zuſtimmung links) Es ſchelnt 


mir unſere Pflicht zu fein, aufklärend und berichti⸗ 
gend falſchen Vorſtellungen und Auffaſſungen ent ⸗ 
gegenzutreten, anſtatt einer Strömung nachzugeben, 
die in ihrem weiteren Verlaufe ernſte Geſahr mit 


Das Kapital iſt ſich bringen kann. Der Abgeordnete hat ſeine Un⸗ 


abhängigkeit und Charakterſeſtigkeit nicht allein nach 
oben, ſondern auch nach unten zu wahren. 


Januar 1883. 


vertritt die Intereſſen feiner Wähler, wenn er fal- 
ſchen populären Strömungen entgegentritt. Ich will 
der Börſe kein Privilegium der Steuerfreiheit zuer⸗ 
kennen, ſondern verlange nur, daß die Beſieue⸗ 
tungs R form nicht mehr den Verkehr hindert, als 
unbedingt no hwenbig iſt. Eine Steuer, welche die 
bisherigen Geſchäfte nicht beeinträchtigt erſcheint als 
Kontrollſteuer berechtigt. Die Steuer aus dem 
Geſetz von 1881 hat das Geſchäft bereits erheblich 
belaftet. Der Hauptverlehr der deutſchen Börfe, 
namentlich des Berliner Kommiſſions⸗ und Arbi- 
tragegeſchäfts, hat ſich ſehr neriinget. Die Bezie⸗ 
hungen Berlins, Frankfurts und Hamburgs zum 
Auslande, die in einem gewiſſen Tranſithandel ruſ⸗ 
ſtſcher, öſterreichiſcher und italieniſcher Effekten nach 
England, nach Frankreich, den Niederlanden ꝛc. beſtan · 
ven, haben ſich vermindert; ebenſo auch die groß ⸗ 
artigen Transaktionen in Wechſeln und Komptant- 
geſchäften. Der Stempel iſt ein Zoll auf dirſen 
Tranſit, den das Geſchäft thatſächlich nicht erträgt. 
Von Seiten der Autragſteller ſcheint man allerdings 
dieſe Geſchäfte ſehr gering zu veranſchlagen, ja es 
vielleicht für einen Gewinn zu halten, wenn bieje 
Transaktionen eingeſchränkt werden. Es wird aber 
im Weltverkehr heute nur ein geringer Bruchtheil 
mit baarem Gelde ausgeglichen; mit Hülfe des Ge⸗ 
ſchäfts in den internatlonalen Werthpapleren iſt es 
möglich, daß die Welt jo wenig Edelmetall für den 
Handel bedarf. Wer dieſen Zuſammen hang zerreißt, 
der hebt bie ganze Voraus ſetzung auf, auf welcher 
unſer heutiger Kredit baſtrt. Wenn ſchon in ruht ⸗ 
gen Zeiten der Einfluß auf das Weltkapital für einen 
Staat ſehr werthvoll iſt, ſo kann dieſelbe ganz un⸗ 
entbehrlich werden in kritiſchen Zeiten, wo große 
disponible Mittel eine Lebens frage für den Staat 
find. Wie viel Juliusthürme würden nöthig ſein, 
wenn wir nicht im entſcheidenden Moment auf die 
Mitwirkung der Börſe rechnen könnten. (Sehr wahr! 
liake.) Wenn für die Beziehungen des inter 
nationalen Kapitalsverkehrs das Zeitgeſchäft eine 
Lebenofrage if, fo halte ich jede Beſchränkung des⸗ 
ſelben für eine Unterbindung unſerer nationalen 
Stellung. Der Verkehr würde von deutſchen an 
fremde Plätze gedrängt werden und fremden In⸗ 
terefjen dienen. Die Berliner Börſe verdankt ihre 
wichtige Stellung hauptjächlich dem unbeſchränkten 
Verkehr in Zeitgeſchäften. Wenn es möglich wäre, 
das Splel allein zu treffen, ohne das legitime Ge⸗ 
ſchäft zu beſchränken, würden wir alle Ihnen freudig 
die Hand bieten; aber das höchſte Intereſſe, daß 
das Spiel aufhört, hat der Handelsſtand ſelbſt; 
hat auch bereits entſprechende Maßnahmen angebahnt. 
Ich bewundere dan Muth, mit dem Sie in das ge⸗ 
waltige Getrisbe de Weltverkehrs mit ſolchen klein⸗ 
lichen Maßregeln eingreifen wollen. Gegenüber den 
mitgetheilten Bedenken an der Durchführbarkeit und 
der Angemeſſer heit des ganzen Vorgehens müſſen 
Sie doch itwas bedenklich geworden fen. Auch die 
Lieferungs- und Zeitgeſchäfte in Waaren werden 
eine große Städigung erlelden Vielleicht die ver⸗ 
nichtendſte Kritik des Antrags übt die Eingabe an 
den Reichstag von Selten des Zentralverbandes 
deutſcher Induſurleller, alſo Ihrer (der Rechten) 
Freunde. Laſſen Sie uns, meine Herren, den Be⸗ 
weis liefern, daß wir aue der Erfahrung von 
1879 gelernt haben, und jo überaus wichtige Fra ⸗ 
gen nach Jahle langen Erfahrungen und nicht als 
Parteifragen behandeln. Es iſt die Pflicht des 
Reiche tages, gegen ein derartiges einſeitiges Vor⸗ 
gehen, durch welches Induſtrie, Landwirthſchaft und 
Handel auf das Schwerſte geſchädigt werden 
würde, ein entſchledenes Veto einzulegen. (Bei⸗ 
fall links). ! 


Abg. Reichenſperger (Olpe) iſt wohl 
für eine hohe Börſenſteuer, will aber das ſöllde Ge⸗ 
ſchäft möglichſt geſchont wiſſen, ein Dilemma, wel ⸗ 
ches ihm durch den Wedell'ſchen Antrag nicht ver⸗ 
mieden zu fein ſcheint. Der Ausdruck „Zeitge⸗ 
ſchäfte“ jet unpoſſend und unzutreffend gebraucht, 
da es eine Menge derartiger Geſchäfte gebe, die 
nicht in den Kreis des Böͤrſenverkehrs fallen und 
völlig legitim ſeien, was Herr von Wedell bei frühe⸗ 
ren Anläſſen ſelbſt anerkannt habe. Man ſehe ſich 
nur einmal beiſplelsweiſe die Organiſation der Her ⸗ 
resverwaltung an, und man werde finden, daß auch 
dort dle Zeitgeſchäfte gang und gäbe fein. Auch 
das Arbitragegeſchäft, welches in der Hauptſache 
ſolide ſei, dürfe uicht geſchmälert werden, und wenn 
man die Aglotage treffen wolle, jo bedürfe es an ⸗ 
derer Mittel, als dieſer Antrag ſie biete, ſo bedürfe 


Er es vor Allem elner ausreichenden Deklaration des 


JIrfet ate Die Ageſpaliene Betitgeile 15 Blennigt. 
Neraktlon, Drud web Verlag von N. Graßmonn. St rechſtunden nur von 12 — 1 Ubr 
Stettiv, Kirchplaß Nr. 3. 


damit 


Begriffs des Börſenſpiels, 
wiſſe, woran er ſich bei feiner Entſcheidung zu hal⸗ 
ten habe. 

Gegen den Antrag ſpricht ſodann der national⸗ 
liberale Abg. Büſing, der zunächſt den liefgrei⸗ 
fenden Unterſchlied zwiſchen den Werthen, die in 
Mobillen und denen, die in Immobilien angelegt 


der Richter 


find, huvorhebt. Die letzteren bilden eine Kapitals⸗ 
ar lage, die erſteren find ein Handels objekt und ſtre⸗ 
ben möglichſt reichen Gewinn an. Deshalb müſſe 
man ſich vor giöferen Beſchränkungen des Geld⸗ 
verkehrs hüten, wenn man denſelben nicht ins Aus⸗ 
land treiben wolle. Er wünſche, daß die Regierung 
ſelber die Mittel und Wege finden werde, um das 
unſollde Geſchäft ſtärker zu treffen, aber mit den 
hier vorgeſchlagenen Mitteln gehe das nicht. Wa⸗ 
zum wenden ſich denn die Konſervativen nicht gegen 
die Stantslotterien, die ja daſſilbe Prinzip vertreten, 
wie das Börſenſpiel? Aber die Herren haben, 
Ratt dies zu thun, den Antrag auf Beſeitigung der 
Staatslotterie verworfen. Man wiſſe alſo, was 
man von deren ſſttlichem Eruſt zu halten habe 
(Murren rechte) Der Redner geht ſodann ſehr 
ausführlich in die Details des Antrags ein und 
weiſt nach, daß die Definition, die Herr von We⸗ 
dell von den Zeitgeſchäften gegeben, ebenſo man⸗ 
gelhaft ſei, wie der Reichenſperger'ſche Vorſchlag 
einer Urkundenſteuer. Das Arblitragegeſchäft fet 
ſchon jitzt durch den Stempel auf ausländische 
Werthe lahmgelegt, und doch ſel gerade dieſer Ge⸗ 
ſchäftszweig der unentbehrlichſte im Börſenverkehr. 
Etwas Unüberlegteres als dieſer ganze Antrag ſei 
ihm lauge nicht vorgekommen. (Widerſpruch rechts, 
lebhafter Beifall links.) En 

Füſt von Hapfeldt- Trachenberg 
(freikonſervativ) erklärt fi für das Prinzip des An⸗ 
trages und die Tendenz, aber nicht für den Inhalt 
deſſelben, der ſehr der Verbeſſerung bedürfe. Außer 
der Börſenſteuer wünſcht er noch die Einführung 
einer Kapitalventen- und Erbſchaftsſteuer auch für 
direkte Erben. Daß durch die Böͤrſenſteuer alle 
Spielgeſchäfte, die an der Börſe geſchloſſen werden, 
getroffen würden, glaube er ſelbſt nicht, wenn aber 
auch nur ein Theil derſelben getroffen würde, jo 
würde dadurch ſchon ein erheblicher finanzieller Er⸗ 
folg erzielt. Bei der vorhandenen Nothwenditkeit, 
neue Einnahmequellen zu beſchaffen, jei deshalb der 
Antrag wohl zu berückſichtigen. 

Bundes bevollmächligter Staatsminiſter Scholz: 
Die Tendenz des Antrages, ſofern ſie dahin geht, 
das mobile Kapital ehr als bioher und gerechter 
als bisher zu beſteuern, finde die volle Sympathie 
der Regierung. (Bewegung links.) Durch die 
bisherige Verhandlung ſei es aber noch nicht klar 
geſtellt, welche Geſchäfte beſteuert werden ſollen. 
Der Antragſteller ſage „uſancemäßige Börſengeſchäfte“, 
das ſei auch kein klarer Begriff. Angenommen, 
das beantragte Geſetz ſolle eine Novelle zu dem 
Geſitz von 1881 fein, fo frage es ſich, ob der Er⸗ 
folg auch wohl ein derartiges Vorgehen rechtfertigt. 
Erfahrungen, die man in anderen Ländern gemacht, 
jeien hierzu ſehr wenig aufmunternd. Das ſtehe 
unumſtößlich feſt, daß durch die Steuer das Börſen⸗ 
geſchäft weſentlich erſchwert werden würde. Auch 
der Miniſter fordert eine deutlichere Deklaration der 
Ziele des Geſetzes und hofft, daß dies die Aufgabe 
der Kommiſſion fein werde. Die Regierung könne 
zu dem Antrage in der Form, wie er vorliege, des⸗ 
halb nicht definitiv Stellung nehmen und müſſe erſt 
die weiteren Verhandlungen der Kommiſſton ab⸗ 
warten. 

Hierauf wird die Debatte vertagt. 

Schluß 5 ½ Uhr. 

Nächſte 3 Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Bricht der Wahl ⸗Prüfungs⸗ 
Kommiſſion über die Wahl des Abg. v. Levetzow, 
Fontſetzung der heutigen Debatte und Etats⸗Bera⸗ 
thung. 


Denutſchland. 


Berlin, 18. Januar. Anläßlich mehrfach er 
Usfälle, die in jüngſter Zeit durch den leichtfertigen 
Gebrauch son ätzen den Flüſſigleiten herbeigeft, rt 
worden find und ſogar mit der Tödtung von M r- 
ſchen geendigt haben, if} ſeitens namhafter Berl ner 
Aerzte eine Eingabe ausgearbeitet worden, die dem⸗ 
nächſt, mit Unterſchriften verfehen, an das Reichs⸗ 
geſundheitsamt abgeſendet werden ſoll und in wel- 
cher um fhrengere Vorſchriften für den Vertrieb ſol⸗ 
cher Apothekerwaaren, wir Karbolſäure, Oleum ic. 
erſucht wird. Die Petenten verweſſen darauf, daß 


* 


* 


— 


ſchon viel gethan ſein würde, wenn die Gläſer und 
ſonſtigen Behälter im denen dieſe Flüſſtgkelten dem 
Publikum verabreicht werden, eine deutlich wahrnehm⸗ 
bare, von der Oberfläche nicht mit Abſicht oder 
durch Zufall zu entfernende Bezeichnung des In⸗ 
halts tragen 


Provinzielles. 


Stettin, 19. Januar. Werden in einer Ein- 
gabe an eine Behörde in Bezug auf dieſe Behörde 
ſelbſt herabwürdigende Behauptungen wider oder 
ohne beſſeres Wiſſen aufgeſtellt, welche nur zur 
Kenntuiß der Mitglieder dieſer Behörde gelangen 
ſollten und auch thatſächlich eine weitere Verbre tung 
nicht erlangt haben, ſo iſt der Abſender nach einem 
Uethell des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 30 
November v. J., weder wegen verltumdertſcher Be⸗ 
leidigung aus $ 187 St. G. B., noch wegen qua- 
liſtzirter Beleidigung aus § 186, ſondern aue we⸗ 
gen einfacher Beleidigung aus § 185 zu beſtrafen. 

— Herr Direktor Förſter, Vorſteher des 
königl. Betriebsamts Stettin, it zum Mitgltede ber 
königlichen E ſenbahndirektlon Elberfeld ernannt und 
wird am 1. Februar jeine neut Stellung antreten. 

— Wie dem „Paſew. Anz“ mitgetheilt wird, 
iſt die Ptarrſtelle zu Ducherow bereits wirder be⸗ 

ſetzt. Dieſelbe iſt Herrn Paſtor Köhn in Anklam 
übertragen. 

— Ueber das Aufteten und die Rede unſert⸗ 
Abgeordneten Schluto w in der geſirigen Sitzung 
des Reichstags (ſiehe Reich tagsbericht) äußert ſich 
der „B. B. C.“ folgendermaßen: „Auf Herrn von 
Wedell⸗ Malchow, den ſtillen Agrarler, folgte Hler 
Schlutow, der Vertr ter der Handelsſtadt Stet⸗ 
tin, ein ſeitener Redner, aber einer der beſten. Der 
maßvolle und dabei eatſchiedene Vortrag paßt o 
gut zu der ganzen eleganten Erſcheinung des ſchlan⸗ 
ken Mannts mit dem ſorgfältig ſeiſirten ergrauenden 
Haar. Mit der vollen Wacht ve: Sachkunde ſchnellle 
er die dilettantenhaften Ausführungen des Antraz⸗ 
ſtellers in die Luft und widerwillig mußte die Rechte 
den Eindruck ant kenne, den der inſtruktlve Vor⸗ 
trag des liberalen Redvers machte. 

— Stitens der ſtädtiſchen Behörden in Wol- 


lin ick beſchloſſen worden, in Sachen der vom Ober- 


Gerichte beabſichligten Legung einer Strafkammer 
nach Wollin eine Deputation, beſtehend aus den 
Herren Bürgermeiſtee Göße un) Stadioccorbneten⸗ 
vorſteher Krüger, nach Steitin zu fendeo, damit die- 
ſelde an gehöriger Stelle für dieſe Intertſſen wirke 
Die Deputation ſoll gleichzeitig in der E ſes bahn 
angelegenheit und für die Umwandlung der Wol- 
liner Realſchule in eln Progymnaſlum thätig ſein 
und falls in Stettin hierfür kein Boden iſt, ſich 
nach Berlin begeben. 

Stargard, 18. Januar. Geſtern Nach⸗ 
mittag in der mitten Stunde wurden wir durch 
lange nicht gehörten Ftuerlärm erſchreckt. Auf dem 


Hausboden des Tantow'ſchen Grundstücks, Werder⸗ 


N 


ſtraße 40, brannte es, und war Alles um ſo mehr 
erſchreckt, als dort unſere Ackerbürger wohnen, bel 


welchen die gefüllten Schtunen riichliche Nahrung 


für bas entfeſſelte Element fürchten liefen. Der 
ſchnell herbeigeeilten Hülfe gelang es indeß, das 
Feuer auf feinen Herd zu beſchränken, wozn wiſent⸗ 
lich die günſtige Windrichtung beitrug. Das Haus 
Ne. 40 iſt niedergebrannt, von dem Nebenhauſe 
Ni. 39 iſt der Dachſtuhl angebrannt, während das 
ganze Haus vom Waſſer der Spritzen durchweicht 
iſt und heruntergeriſſen werden muß, das briite 
Gibäude, Nr. 38, iſt ebenfalls noch etwas in Mit- 
leldenſchaft gezogen. Die Wirthſchaftsgebäude find 
glücklicher Welſe verſchont geblieben. Bel Nachtzelt 
würde der Schade ein unberechenbarer geworden jein. 
Für die Ueberſchwemmten werden die Samm⸗ 
lungen bier fleißig bei günfligem Reſultat fortge- 
ſetzt. Von dem vaterläadiſchen Frauenverein wird 
am Montag, den 22. d. Mis., eine theatraliſche 
Aufführung zu dieſem Zwecke ſtaltfiaden. Am 
Dienſtag hatte der kürzlich hier gegründete Zither⸗ 
Klub bei ſeinem erſten Auftreten auch für die Ueber⸗ 
ſchwemmten gewirkt und zwar mit ſehr gutem Er⸗ 
folge. — In unjerem Nachbarorte Maſſow iſt ein 
durch Unvorſichtigkeit entſtandener Unglücksfall vor 
gekommen. Der Poſlillon Falk, welcher für feiner 
Dienſtherrn mit der Abfuhr von Dung biſchäftigt 
war, hatte zwei beladene Wagen zuſammengelettet. 
Er ſetzte ſich bei der Fahrt auf die Deichſelſtan ge 
des zweiten Wagens, fiel herunter, und der Laſt⸗ 
wagen ging ihm über Arm und Oberkörper. Arg 
gequetſcht und erkrankt befindet ſich der Verunglückte 
in ärztlicher Behandlung. — Der Waſſerſtand der 
Ihna iſt immer noch ein unverhältuißmäßig hoher. 
Durch Eis anſtauungen ſteigt namentlich das Waſſer 
der oberen Ihna derart, daß es den Anwohnern in 
die Keller dringt, weshalb ſchon wiederholt Eis- 
ſprengangen vorgenommen find. Die Mühlen am 
Waſſer, welche ſchon zeitweiſe ihre Thätiglelt ganz 
einſtellen mußten, find zwar wieder im Gange, je- 
doch geht das Geſchäft aur ſchwach wegen des 
vielen vorhandenen Untertiſes. Die von dem Bade 
meiſter bewohnte ſtädtiſche Badeanſtalt hat von dieſem 
mit ſeiner Famille wegen der eingetretenen Waſſers⸗ 
noth verlaſſen werden müſſen. 

r Tempelburg, 17. Januar. Behufe Ab⸗ 
änderung des entworfenen Sparkaſſen⸗Statute hielt 
der königl. Reglerungsaſſeſſor Herr von Kletziug aus 
Köslin in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat und ber 
dazn gewählten Kommiſſton vorgeſtern hlerſelbſt eine 
Sitzung ab und dürfte nunmehr der Genehmigung 
höheren Orts wohl nichts mehr im Wege ſſehen. 
Wenn die Vorarbeiten ſowelt gediehen find, fol die 
Sparkaſſe für hieſigen Ort und Umgegend bereits 
am 1. April d. J ins Leben treten. Die 
Schneider ſche Hufenpart-Sommertheater- Gejeljchnft 
aus Königsberg t. Pr. weilt gegenwärtig in unſerer 
Stadt und giebt bereits ſelt dem 25. Dezember 
v. J. hier in dem Saale des Hotelbeſitzers Herrn 


Spierling Vorſtellungen. Die Leiſtungen ſind recht 
zufrieden ſtellend. 

+ Arnswalde, 17. Januar. Der Herr Mi- 
nifter des Innern beabſichligt, hierſelbſt eine Beſſe⸗ 
sungsanflalt berzutichten und ſoll dez halb ein zu 
dieſem Zwecke geeignetes Et abliſſement mit Garten 
angekauft werden; auf einen Neubau wird wegen 
der großen Koſten verzichtet. Grundbeſſtzer, welche 
paſſende Grundſtücke zu verkaufen brabſichtigen, ſollen 
ſich ſchleunigſt im Ma giſtrats bureau melden. 
Hinter den Wechſelſäſſcher Julius Lindemann iſt 
bereits unter dem 12. dieſts Monats ein Steckbrief 
erlaſſen. 


Der Arbeitsmarkt. 


Lelpzig. Bet der hieſigen ſtärtiſchen Speiſe 
Anſtalt hat der Stadtrath eine neue Abtheilung 
eröffnet, in welcher ſich Arbeiterinnen im wohl⸗ 
durchwärmten Zimmer während der Mutagszeit 
— ganz geſondert von den Männern — aufhalten 
und fpelfen können (die Portion für 15 Pfen- 
nige). D eſe anerkennenswerthe Einrichtung wird 
daakbar und fleißig benutzt und empflehit ſich zur 
Nachahmung in andern Städten. — Ebenſo find 
nach dem Vorgange ded Frauenbildunge vereins mit 
ſeiger Speife-Anflalt für Damen auch in vielen 
Riſtaurants bejondere Dawen⸗Speiſezimmer zu bil- 
ligen Preiſen eröffnet worden. Es bedarf ja nur 
dis Beifpiele, um zweckmäßige und den Be üf 
niſſen entſprechende Einrichtungen auch anderwärte 
huvorzurufen. — Der Geſchäftsgang in der Blu⸗ 
menfadrikallon in Sachſen (Leipzig mit ſeinen an 
grerzenden Dörfern, Dresden, Meißen, ſächſſſche 
Schwetz, Sebnitz und längs der böhmeſchen Grenze) 
if jetzt ein ſehr guter und wird es voraus ſich tlich 
auch noch lauge bleiben. Der Verbraach der fel⸗ 
neren Blumen iſt ein enormer, oa die Balltoiletten 
der Damen oft förmlich damit überſchüttzt ſind und 
die Zimmer oft mehr känſtliche als lebende Blumen 
ſchmücken. Der ſächſtſchen Jaduſtrie iſt es aber 
auch gelungen, die künſtlichen Blumem dem Leben 
täuſchend nachzuahmen. Arbeiterinnen hierfür ſind 
immer geſucht; fir haben meiſt nur eint ſehr kurze 
Lehrzeit zu bestehen und können ſich dabei je nach 
Jleiß und Geſchicklichkeit, einen anſtändigen Lebens⸗ 
unterhalt veriienen. Auch für rie Sommerſalſon 
— in Hut uad Schhmarspuß ſteht ein glelch 
großer Bedarf lu Ausſicht. 

Der deutſche Kronprinz hat das Protektorat 
über die Arbeiterkolonie Wilhelms 
dorf angenommen und dieſen Eniſchluß dern Vor⸗ 
ſtande im nachſtehenden Schreiben angezeigt: „Mit 
Aller höchſter Wenehmigung Seiner Majeſtaät des 
Katſe s und Königs will ich, dem Antrage des 
Vorſtandes entſprechend, das Protektorat über dite 
Ackebaukolonte Wilhelme dorf übernehmen. Ich 
gebe dabei der Hoffaung Ausdruck, daß dies Unter 
nehmen, welches beſtimmt iſt, einem weitverbreiteten 
Unweſen Schranken zu fepen, nicht nur fortfahren 
werde, ſich in feinen Erfolgen wie bisher zu bewäh 
reu, ſondern daß es auch in anderen Provinzen, 
welche unter gleichen Mißſtänden zu leiden haben, 
baldige Nachahmung finden möge Wenn es der 
Wilyelmsdorfer Anſtalt gelungen iſt, während ihres 
katzen Beſtehens Hunderte von ſitil ch verwahrloſten 
und auch für die bürgerliche Geſellſch aft anſchel⸗ 
nend verlorenen Menſchen vor vollſtändigem Unter⸗ 
gange zu bewahren und fir der Arbeit und Oed 
nung wiederzugewinnen, ſo darf wohl geſagt wer⸗ 
den, daß es ſich um eine Einrichtaug handelt, welche 
die Theilrahme und werithätige Unterſtützung aller 
Derer verdient, denen die geſunde Entwickelung un⸗ 
ſrres Volkslebens am Herzen liegt, und daß es einer 
Sache gilt, die unabhängig von religiöſem Beleant- 
niß oder pollilſcher Parteiſtellung, allen Denen ge- 
melnſam iſt, welche entſchloſſen find, die Grundlagen 
unſeres Staatslebens zu erhalten und vor den auch, 
heute noch drohenden Gefahren zu ſchüßen.“ — 
Inzwiſchen iſt auch n der Provinz Schleſteu, wie 
die „Kr.⸗Zig.“ mittheilt, der erſte wichtige Schritt 
zur Begründung einer ähnlichen Anſtalt geſchehen, 
ur) voraus ſichtlich wird es auch in der Provinz 
Brandenburg noch zum Frühjahr dazu kommen. Ja 
Schleswig- Holſtein beſteht eine ähnliche Anſtalt be⸗ 
kanntlich in Bodel,olm für Kortigenden, aber die⸗ 
ſelbe genügt bei Weitem nicht dem Bebürfniß der 
Geſammiproylnz. 

In Poſen baden die Arbeiter einer dortigen 
Cigarrenſabrik die Arbeit elngeſtellt; man virmuthtt, 
daß dieſer partielle Streik wur der Vorläufte zu eine 
allgemeinen Arbeits einſtellung der Poſener Cigarren 
Arbeiter fein wird. 

Die Verwendung von Schulknaben als 
Treiber bei Jagden efägrt neuerdings auch 
in forſtmänniſchen Kreiſen ſtarlen Tadel und unter 
den Vorſchlägen für ein Reichsjagdgeſetz findet ſich 
auch der, dieſe Verwendung geſetzlich zu unterſagen. 
„Ein Herz von Stein“, ſchreibt der Oberförſter a. 
D. Gerſtner in der „Ill. Jagdzeitung“, „muß von 
Mitleid erfüllt werden, wenn man die als Treiber 
verwerdeten Buben, häufig in mangelhafteſter Klıi- 
dung und mit noch defekterem Schuh werk, vor Kälte 
erſtarrt, einige Hafen mühſam ſchleppend daherſchwan⸗ 
ken und nach Schluß der Jagd bald verhungert 
und elendiglich ermattet mit einem Treibtrlohn von 
zehn, böchſtens fünfzehn Pfennigen nach Haaſe ſchicken 
ſteht! Auf dieſe Weiſe erſparen die Jagdtigenthümee, 
welche die Jagd als ein Geſchäft betrachten, aller- 
dings vlel am Treilblöhnen. Dieſes im höchſten E! 
geunuß gipfelnde und darum durchaus verachlung⸗ 
würdige Verfahren ſolltt in Zutunft nicht geduldet 
werden Als Treibleni: können nur Burſchen und 
Männer Verwendung ſi den, ganz beſonders bei 
Waldtreiben: Treiber, die von Treibjagd Verſtänd⸗ 
niß haben, in gerader, geordneter Linie zu gehen 
verſtehen und darum auch nicht zu traurigen Jagd⸗ 
begebenheiten Veranlaſſung geben, wie dies bei un ⸗ 
kundigen Treibern, ganz beſonders bei Buben, zu 
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5 * 
fürchten iſt die bald den Uebrigen weit voraus lau ;- Hafer gedroſchen. 
fen, bald weit Hinter denſelben (ill durchkriechen und 
denen von leichtfertigen und hitzigen Neulin geſchützen 
recht leicht auf den Pelz gebraumt werben kaav, wie 
es ſchon recht oft vortzekommen iſt.“ 

Das Dresdner Aſol für obdachloſe Män⸗ 
ner giebt den Armen nicht bloe Obdach, fordern 
vos jetzt an cuch Gelegenheit, ſich durch Arbeit etwas 
zu derdiepven. Durch Verembarung mit einem Holz 
geſchäft wird in dem Aſyl⸗Graupſtäck eise Holzſpal 
teret errichttt, wo jeder Aſyl Suchende, ſoſern er ar⸗ 
beitsſähig iſt. künftig nur dann ein zweites reſp. 
beittes Mal Aufnahme im Ayl findet, weng er feine 
Bereitwilligkeit zur Arbeit in oben angedeun ter Weife 
gezeigt hat. 

Die in Dohna lange lebhaft bitrie bent 
Suohhulfabrikation wird ſich leider zum Teil dort 
wegwenden. Nachdem das bie her größte Geſchäft 
am Orte in Folge Todeefalls aufgelöſt wurde wid 
ein asderes nach einem benachbarten Orte üher- 
fledeln, jo daß die Strohhutfabrikatios in Dohna 
zur noch von 2 Fiemen betiieben wird 


Landwirthſchaftliches 

+ Arnswalde, 16. Januar. Der Vorſitztnde 
Herr Kreich- Liebenow eröffuete die äußerſt zahlreich 
auch von Gaſten beſuchte Verſammlung des land- 
wirthſchaſtlichen Kreise vereins, welche für dieſes Mal 
in Neuwedell tagte, mit der Mutbellurg, daß am 
2. und 3. Mai in Berlin eine Maſſvle haue ſtellung, 
Ende Mat in Lande berg eine proviazulle und Ende 
Juli in Hamburg eine internationale Ausſtellusg 
ſtattfiaden werde und ſorde nt zur Betheiligung auf. 
Herr Kaufmann Schlüter empfiehlt als ganz vor⸗ 
tüglich das Kühn ſche Lederſett und legt einige Bro- 
ben auf den Tiſch des Hauſes nitder. Der Wan⸗ 
bergärtner wird in dieſen Frübjahr feine Thällgleit 
beginnen und nimmt der Verſitzende dleſerhalb An- 
meldungen enigegen. Darauf wurde zur Beant- 
wortung folgender Fragen geſchritten: 1) Welche 
Maßregeln find beim Brod dacken aus Mehl von 
ousgewachſenem Getreide zu brobachten? Herr 
Kahnke-Zühlsdorf nim an zur Hälfte Sauerteig und 
zur Hälfte Bärme ale Gährangsmittel, laßt dae 
Mehl 24 Stunden vor dem Eir ſäuern erwärmen 
und erzielt ein ſehr ſchönts Brod. Har Schulze 
Schulzendorf hat auf 100 Pfand Mehl einen hal 
ben Liter Sptitus zugefügt und ebenfalls schönes 
Brod bekommen. Herr Paeske Coararta legt gro⸗ 
ßen Werth auf die Mühlenelurichtung. Der Vor 
ſitzende plaldirt für möglichſt langen Gährunge⸗ 
prozeß. 2) Welche Normen find maßgebend für 
Schmiedearbeits - Bartiäge für ſolche Heirſchaften, 
die Schmiede nicht im Otte haben? Har Ritter⸗ 
ſchaftsrath von Schuckmann⸗Nohrbeck zeht feinem 
Schmied auß te reichlichen Depmtat jährlich 1200 
Mar! und liefert der Schmied dafür alle vorkom⸗ 
menden Arbeuen inkl. Hufbeſchlag, mit Aus nahme 
der Neubauten. Herr Rohrbrck⸗Carlsburg zahlt 
650 Mark und läßt in Arnswalde arbeiten. All 
gemein wird dies als das Vorthelhafteſte ane kannt, 
da die Beſitzer den Kauf des Elſens nicht zu kon⸗ 
wolliren brauchen. 3) An welcher Sielle in 
der Fruchtfolge iſt die Seradelle am paſſensſten an⸗ 
zubauım? Der Vorſitzende empfiehlt insbeſondere 
die Einſaat in Roggen und pflügt dieſelbe im 
Spätherbſt für das nächſte Jahr zu Kartoffeln unter. 
Her Zoha-Wemiſchhof baut die <eradelie ta Erbſen 
zur Saatgewinnung. hält den Boden 5. und 6. u! 
Klaſſe als paſſendſten und hat bei Kartoffela als Artegrapbiiche Depeſchen 
Nachfrucht außerordentliche Erfolge gehabt. Her Darmſtadt, 18. Januar. Von dem vom 
v. Schuckmann beſtellt jährlich ca. 1000 Morgen | Kalſer aus dem Diopoſtttonsſond bewilligte Betrage 
mit Hafer und Roggen und ſäet pro Morgen 5—6 von 600,000 Mark ſtad dem bieſigen Landes 
Metzen Seradelle ein Er macht darauf anfmerk⸗ komſtee weitere 50,000 Mark für die durch die 
ſam, daß dieſelbe vor dem 15. September nicht ge- Ueberſchwemmung in Noth Otrathenen überwieſen 
weldet werden ſoll. Herr Schulz Glambeck hat nach worden. 
Kartoffeln ſchlechte Seradelle und als Nach frucht Straßburg i. E, 18 Januar, Von den 
noch ſchlechteren Roggen geerntet. 4) Welche 56 Abgeoroneten des Landes Aueſchuſſes haben in 
neuen Erfahrungen find in der Moorkultur gemacht der beutigen Sitzung 17 gegen den Ausſchluß der 
worden? Heir Spos holz Berkendrügge hal einen franzöſtſchen Sprache Proleſt eingelegt, jevoch iht 
Verſuch mit det Rempau'ſchen Methode gemacht und Verdletben im Landes aue ſchuſſe erklärt. 
den Sand mittels einer ſchmalſpuelgen Eijenbatn | Paris, 18. Januar. Der Anras Floquet 
aufgefahren, vermag aber ein Rejultat nicht zu kon auf Ausroslfung der Mitglieder früperet Hirrſcher⸗ 
ſtallren, weil der viele vorlährige Regen die Ernte familien wiro von den Bureaus per Kammer näch · 
ſehr beeinträchtigt hat. Herr von MWangenheim-|ften Sons abend berathen werden, die Ablehnung 
Neulobitz, welcher größere Verſuche gemacht hat, iſt deſſ Iben wird als gewiß angeſehen. Dagegen hat die 
nicht auweſend; derſelbe zahlte 150 M. pro Mor- Vorlage der Regierung Ausſicht auf Annahme, die 
gen und ſoll ſelbſt dei dieſem hohen Sage der Un- zu eptatuehen Mafresel® gegen Thronpröten denten 
ternehmer ein ſchlechtes Geſchäft machen. Der Vor- ermͤchtigt und dae Preßgeſetz zum Zwecke der 
finde theilt noch mit, daß da, wo Moorkulturca Verbiaderung auſcührerlſcher Anſchlagezettel modi ⸗ 
mit Erfolg nicht auszuführen find, die Anwendung fiziel. 
vis Kalait, und zwar 3 Zentner pro Morgen, Je ver Kammer wurde heute von dem Bo⸗ 
außerordentlich wirkſam fei. Statt des Superphos. mopariſſten Euro d'Ornaao eint gegen vie Megie- 
phats iſt demſelben aber gelegentlich der diesjährigen rung gerichtete Interpellation wegen Verletzung des 
Gentralverſammlung in Frankfurt a. O. von eint- Geſeßes über das Anſchlageweſen vom Jahre 1881 
gen Chemikern gefällter phoephorſauar Kalk em- eingebracht. Cusco b’Ornano erklärt in derſelben, 
pfohlen worden; es iſt pro Morgen uur 1 Zentner daß er ſelbſt das Manifet des Prinzen Napoleon 
erforderlich und {ft derſelbe bei Kühne in Schöne, öffentlich avgeſchlagen habe. Die Bnhendlung 
berg zu haben. 5) Welche Reſultate bat über die Inierpellatton wurde auf nächſten Montag 
die Anwendung der kleinen Lanz'ſchen Dampfe Ma- vertagt. Der Deputirte Lockcoy wird, wie parla⸗ 
ſchine aufzuweiſen? Herr v. d. Marwiß Cölpin entariſche Kreiſe beſtäligen, den Krlegsminiſter näch⸗ 
hat eine derartige Maſchine angeſchafft und hält nen Soanabend darüber interpelltren, ob er die 
dieſelbe für kleine Wirihſchaſten, . B. für Cölpin Prinzen von Orleans in ihren militäriſchen Kom 
mit ca. 1500 Morgen unterm Pfluge für voll- mandos zu belafjen beabſichtige. 
ſtändig ausreichend. Die Maſchine hat pro Stunde Paris, 18. Januar. Deputertenkammer. Vom 
7—8 Zentaer Weizen, 8 — 9 Zentner Roggen, Miniſterium wurde eine Krebitforderung zur Beſtrel⸗ 
10 Zentner Gerſte und 12 Zentner Hafer geliefert. tung des Aufwandes für das Leſchrnbegängniß des 
Sowohl die Maſc ine wie auch die dazu gehörige Generals Chauzy und zur Bewilligung einer Pen- 
Lokomobile arbeiten außerordentlich gut, ohne ſion für die Wittwe deſſelben eingebracht. Der N 
nennenswerthe Reparaturen zu ver“ aſſen. = des Innern, Fallleres, zeigte an, daß er 

1 


Sie iſt in eder Beziehung lo⸗ 
benswerth. 6) Siad Luplnen im Gemenge mit 
Hafer im Verelnstezerke angebaut und mit welchem 
Erfolge? Herr Bohn hat Lupinen mit ſchwarzem 
Hafer angebaut, eingedroſchen uad damit die Schafe 
geſüttert, aber ſchon nach 14 Tagen die Lupinoſe 
in feiner Heerde gehabt hält Lapinen als das ge⸗ 
fährlichſte Futtermittel für Schafe und empſteblt fie 
aur zum Anbau zur Gründüngung. Herr Krauſe⸗ 
Haſſendorf hat feine Schafe feit vielen Jahren mit 
Lupinen und Hafer geſältert, bat ſowohl in der 
fen Zeit wie auch jetzt nur ganz vireinzelte Fälle 
von Lupinoſe, ſchreibt die Schul! einzig us d allein 
dem Schäfer zu und hält außerdem die Lupinoſe 
für eine Modelcartheit. Herr Pacske füttert ſchon 
jet 15 — 20 Jahren ſeine Fetthanmel mit blauen 
Lupinen und Körnern, hat damit auß rordentliche | 
Rrfultate erzielt, und wohl einmal Blutſchlag, nie 
aber Luptnoſe gehabt: 7) Welche Sätze find 

8 Anwelſe- und Schußgeld die gebräuchlichſten? 


Har v. Schuckmann zahlt an Holzanweiſegeld 3% 
Prozent und hält dleſen Satz für den lichtigſten. 
Wegen 116 zu zablenden Schußgeldes mag derſelbe 
fh nicht prezlſe aueſpiechen, well nach feiner An- 
ſicht die Paſſton Hierbei erheblich wilſpricht. Haupt⸗ 
ſächlich ſolte man hohe Belohnungen für Raubdzeug 
aussetzen; ſonſt zahlt er für Faſanen 1 M, Wald⸗ 
ſchnepfen 1 M., Haſen 50 Pf., Rebhuhn 25 Pf., 
Becaſſinen 25 Pf. Marder und Fuchs im Som- 
mer 3 M., im Mister das Fell. Herr Haaſe⸗ 
Röſtenberg zahlt für den nichtigen Wander und 
Thur fallen 3 M. Herr Schulze zohlt für 1000 
aue ſteine ein Anweljegeld von 1,50 Mark und 
empfiehlt dringerd, auf den alten Satz vos 1 Mark 
zu ückzugehen. 8) Welches find die weſentlichſten 
Erforvermiffe ziner gut angelegten Dungflätte und 
der Behandlung des Dün gers anf derſelben? Als 
geeignet iſt eine wu henorlige Vertu fung, vie aus⸗ 
gepflaſtert il, an einer Stelle einen Keſſel mit | 
einer Jauchepumpe und mit einem Dach verſehen, 
außerdem muß fie mit einem Rand von Mauer⸗ 
fleinen umgeben fein, um das Regen waſſer abzu⸗ 
ballen. Bet dier Gelegenheit wird angeführt, daß 
Herr Neubaus-⸗Selchow von ſelnem Moore nach 
jener Dungfläite eine koſtſpielige Eiſenbahn angelegt 
habe, um den Moor zur Dungſtätte zu bungen und 
dort zu miagen. Herr von Schuckmanm bemerkt 
bierzu, daß der Moor aber durchaus trocken fein 
müſſe; er habe Verſuche mit naſſem Moore gemacht, 
die vollſtändig ohne Erfolg geblieben ſelen. 
Vermichtes. 

— Ja Oſtrowo erſchoß ſich in der Nacht 
zu Montag ein junges Paar, und zwar ein Pri⸗ 
maner und eine Schüleria der hö geren Töchterſchule. 
Erſterer ſoll 20, letztere 15 Jahre alt fein, Der 
Primaner war auf der Stelle todt, das Mädchen 
dagegen lebt noch, jedoch if nach Meinung des 
Arztes auf Erhaltung des Lebens keine Hoffnung. 
Die traurige Szene ſpielte ſich in der Wohnung des 
Primaners ab. 

— (Das Holt zum Za entkron) Das ſchwarze 
Eichenholz, aus welchem der Thron für die Keönung 
fabrizut wird, hat ein drutſcher Domänen beſitzer, 
Georgt von Raſan, geſpendet. Es ſtammt von 
einer tauſendjähligen koloſſalen E che, welche viele 
Hundert Jahre am Boden ein ts Sei's auf der Do- 
mäue Georgt's geiuht. Das Holz iſt pechſchwarz 
und eiſenhart. 


Kohltaverbrauch iſt pro Slande ca. 50 Pfund und am Sonnabend einen Geſetzentwurf wegen Unter⸗ 
der Preis bel Baarzahlung 3750 Mark. Herr] tückung von Kundgebungen von Thronprätendenten 
Splittſtößer Radun dat ſelt Zuft eine gleiche Ma- einbriagen werde. Zugleich beautragte der Miniſter, 
ſchine im Betriebe, und ohne trgead wilche Beſchä⸗ den Zuſammentillt der Bureaus der Kammer bis 
digungen hat dieſelbe bis jetzt 120 Wiſpel ausge⸗ zum nächſten Dienſtag zu vertagen, damit die 
droſchen. Die Lokomoblle hat eine Stärke von drei Vorlage der Regierung und der Antrag des Depu⸗ 
Pferdekraft und arbeitet ganz vorzüglich. In den tirten Floquet gleichzeitig berathen werden könnten. 
Sommertagen hat die Maſchine 6 Wiſpel Weizen Die Kammer erthellte dem Antrage hierauf ihre Zur 
und jetzt in den kürzeren Tagen über 6 Wiſpel ſtimmung. 
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Bir Stunde der Vergeltung. 


Aomas ben 
W. Cass as,. 
35) — 
Der Doktor hatte wicht Zelt zu einer Exwi⸗ 
derung. 

Reginald kae, riß die Wageatbür auf, rief 
dem Kalſcher zu: „Nach Haus!“ und nahm ſeinen 
Sitz wieder ein. 

„Nan,“ fiagte Jullan, „wie iſt die Sache ver⸗ 
laufen 7“ 

„Köſtlich, rief Reginald vergnügt aus, „die 
Szene war unbezahlbar, ich wollte, Sie hätten fir 
mit angeſehen!“ 

„Fangen Sie mit dem Anfang an!“ ſagte der 
Doktor. 

„Alf,“ erlädlie Reginald. „der Spielſaal war 
noch ſeyr beſocht, viele Partien waren im Gange. 
Wie ich es vorau⸗geſehen, war Medici dort und im 
beſten Zuge, die Karten zu miſchen. Auch die 
Anderen waren dort.“ 

„Welche Anderen 7“ 

„Nan der Herzog, auch d'Aſſon und der Ban- 
quier — dee aber drückte Ach, als wolle er mn ch 
nicht ſehen — gleichviel, das iſt seine Sehe. IS 
trat hinter den Stuhl des Gegners meines Opft 
Nach riaem Augenblick des Zuſehens ſagte ich ; 

ibm: „„Um Vergebung, Sir, Sie ſplelen mt dem 
da k“ Der Herr ſah aaf, Mebie: ſah auf, abe 
ande en jahen auf. „„Ich veeſtebk Cie u 
Sir,“ ſagte der Spieler cirvrunzelad, während 
Medici blaßgrün wucot unter eine: Schmin'e und 
wüthend rief: „„Sind Sie toll? M. der größ 
ten Ruhe fuhr ich zu bem Ar dern gewendet fort: 
„Jedenfalls, Ste, würde ich Ihnen rathen, wenn 
Sie doch mit dem da ſplelen wollen, ſehr vor, 
ſichtig zu ſein — es iſt nicht geheuer, ee hat ſicher 
falſche Karten, da ſehen Sie ſeld mg... Damit 
riß ich dem Medici die Karten aus der Hand 
und warf fie auf den Tiſch. — Was nun folgte, 
können Sie ſich denken! Großer Skandal, allge⸗ 
meiner Wirrwar, der Medict glich einem Truthahn 
in Wutd . . . und nun ſtehl's feſt, bie Sache iſt 
abgemacht.“ 


— — . —— > 


Siſenbas- ig em- Ketten. 


„Das Duell alſo“ ſagte Julian, „iſt uraus⸗ 
bleiblich und eraſt, wie Sie es gewollt ?“ 

„Ja, nun bin ich zufrteden.“ 

„Was Haben Sie verabredet ?“ 

„Vor allen Dingen, lieber Julian, habe ich über 
Sie verfügt in der Voraus ſetzung, daß Sie mein 
Stkundant ſeis werden.“ 

„Selbftos: ſtän dlich.“ 

„Ste ſehen, Jullaa — mich hatten Sie damals 
bei Ihrem Zujammentierien mit Baref vergeſſen, 
ich aber vergeite Böſes mit Gulem! D' Aſſon, ver 
dem Mediel ſekundirt, wird morgen in aller Feüh 
bei Ihnen fein und das Nähere mit Ihnen verab- 
reden; wir haben bis jetzt nur ſengreſtellt, daß 
morgen in den etſten Stunden ſchon die Geſchichte 
abgemacht wren ſoll“ 

„Ich wüaſche und hoffe, ſagte craſt der 
Doktor, „daß der Ausgang eln günfliger für Sie 
jein wind.“ 

„O, irgend einen Ausgang wird's ſchon haben. 
Falle ich, fügte Reginald lachend hinz — „nun 
dann verliert ja nur Freund Julian einen ohnehin 
nſolventen Schuldner!“ 


28. 


„Schon elf Uhr, wir wüſſen nun bald etwae 
erfahren, ſagte am folgenden Tage der Herzog von 
San-Balmo nach einem Blick auf tie Stagupr zu 
dem märz und finfter aue ſehenden Batef, der in 
der Sopharcke ſaß. 

„Die Sache wird wohl abgelaufen fein, wie mir 
erwarteten,“ erwib erte Baref; „jo oft aber von Duel 
die Rede iſt, bin ich wütdend darüber, noch immer 
niche wiede. im Stande zu ſein, die Waffen zu führen, 
denn ditſer Jultan 

„Sie vergeſſen,“ bemerkte der Herzog, „daß ich 
Ihen verboten habe, ihm noch ein nal in den Weg 
zu treies.“ 

In tiefen Augenblick trat vau Herbrook ein. 

„Nusa,“ rief er, „noch keine Nachricht? 

„Nech nicht. erwiderte der Herzog; „ich ſelbſt 
bla ungeduldig; ich France Wilkins wohl als einen 
luſtigen Letemaun, weiß ader nicht wie er dit 
Waffen führt und ob es dem Medicl leicht oder 
auch nur möglich ſein wird, ia der verabredtten 
Weilſe vorzugehen.“ 


„Doktor Slammers if dabei ?“ 
Herbrook. 

„Ja; da der Wilkins, deſſen Sekandaut Julian 
if, jenen Doltor Harviy mitgenommen hat, fo 
wollte ich, daß auch auf Seiten unſerer Leute ihr 
eigener Arzt nicht fehle ... Ich hatte auch noch 
einen anderen Grund.“ 

„Den ich erratbe,“ bimerkte Baref. 

„Nun ?“ 

„Es iſt sine Vorſichtsmaßregel, nicht wahr, Heir 
Herzog 7 Sie werden dem Slammers gejagt haben: 
ich hoffe, Doktor, es lommt anders; ſollte aber 
wider Erwarten Medici lebensgefährlich getroffen 
werden, jo köaste er vülleicht im Vorgeſühl des 
nahen Todes von Ungft geirichsn oder aus Mangel 
an Fefligkrit zu eintgen letzten Worten die uns 
verderblich werden könnten, ſich biurelßen laſſen 
ſorgen Ste dann dafür, Doktor, daß ihm die Zeit 
daza nicht blibt.“ 

„So ist's, Baref, Sie kennen mich und verſtehen 
die Dinge.“ 


„Eine bewundernswerthe Eigenſchaft, Hirr Her⸗ 
zog,“ ſagte van Herbrook mit großer Aufrichtig 
keit, „iſt es, daß Sie ſtets an Allis denken und 
immer das Belle und Geeignetſte treffen .. Aber 
ſtaden Sie nicht auch, daß man uns ſehr lange 
ohne Nachricht läßt 25 

„Wenn da nur nicht wieder irgend jo eine 
Teafelet vorgefallen, ſagte Baref, „bei der dieſer 
verdammte Jul an die Hand im Spiele hat 
Ich geſtihe, ich habe fa sine Ahnung davon.“ 

„Wo ſtadet dran das Zuſammentteffen ſtatt ?“ 
fragte der Bang aler. 


„Ich Habe ihnen einen ſehr paſſenden Ort be- 
zeichnet,“ e widerte Batef, den ich ſchon ſelt lange 
end aus eigener Erfahrung kenne, rechte ab vom 
Bahnboſe, anf dem halbes Wege nach Middleton. 
Es iſt da ein hüdſches Birlenwäldchen mit einer 
gerügend breiten Lichtung in der Mute; tin veizendes 
Plätzchen für dergleichen und von hier za Wagen 
in etmer halben Stunde zu erreichen. . aber da 
kommen wohl die Unjeren !* 

In der That wurden lebhafte Schritte auf der 
Treppe hörbar, die Thür wurde geöffnet, Doktor 
Slammers und der Cheoalter d'Aſſon traten ela; 


fragte van 


der letzte bleich und finſter, der Doltor mit gand 


verflörtem Geſich!. 


„Eine Hlobspoſt!“ rief der Herzog bei ihrem 
Anblick — „wo iſt Mebict 7“ 

„Es iſt vorbei!“ erwiderte der Doktor. 

„Vorbei ? und Willis ?“ fragte der Banquier⸗ 

„Wir erreichten“ ſagte der Chatter d'Aſſon, 
-noch vor acht Uhr dein Dit den uns Heir von 
Baref beielchnet hatte; unſer Wagen folgte nahe 
dee unſtrer Gegner. Dort verlief die Sache genau 
jo, wit fie mit van Herbrook vetabredet worden. 
Medic! nahm und bewahrte rudig eine einfache 
Vertdeldigusgeſtellung, jide aggreſſive Bewegung 
vermeidend Da geſchah, was wir vr ransgeſtzen. 
Wilkins verlor die Heduld und ließ ſich don feinem 
Uageſtüm diureißen. Die lange joll das Spiel 
noch fo dauern ?“ rief ec. während er ſchnell 
einen heftigen Ausfall wachte und jo die Deckung 
verlor. Medici benutzte die günflige Gelegenheit 
vnd ſließ ihm geſchickt den Degen in den lezten 
Oberarm; eine ganz gefahrloje ate“ weite und 
ſtark blutende Fleiſchwunde war die Folge, der De- 
gen eniſtel Wiltins Hand. Doktor Harvey ſpraug 
Verzu und legte den erflen Verband an; der Zwei⸗ 
kampf war beendet. „„Es iſt nichts, ſagte der 
Doktor, „„in zwei Tagen, lieber Wilfins, können 
Ste wieder ausgehen, in acht Tagen den Arm ge⸗ 
brauchen.“ „„Ich habe heute kein Glück ge⸗ 
habt,“ eriwiebeite Wilkins, „das nächſte Mal 
wud's boffentlich eine andere Windung nehmen.“ 
Da wandte ſich plötzlich dieſer Jullan an Mediei 
mit den Worten: „„Signor, ich habe meinem 
Irtunde Reginald bireits Vorwürfe gemacht wegen 
der Scene vom vorgeſttigen Abend““ „„Sie ge- 
ben ih aljo Unrecht 7“ erwiederte Medic. „„Ja; 
er hätte die Karten, bie er Ihren Hörden entriſſen, 
nicht anf den Tiſch, ſordern Ihnes in's Geſicht 
werfen müſſen, etwa fo. .“ urd mit der Hand 
machte er eine Bewegung, die n zu mißdtuten 
war. „„Herr, “ brauſte Medict auf, „„Sie find 
ebenſo unveiſchämt wie Ihr Freund — aber mor⸗ 
gen ſchos müſſen Sie mir Genugthuung geben!““ 
„„Morgen ““ ſagte Julias. „„wiſſen Sie denn, 
ob Sie morgen noch fret fein werden?““ 
Denken Sie, Herr Herzog und Sie meine Herren, 
wilden Eiadıud dieſe Worte auf uns Alle machen 


N. 
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en⸗Bericht. u. Dt. u. Gd. per Juli. Auguſt 54,6 Bf. Am 24. Jauuar, dem Polterabend zur ſilbernen Hochzeit des kronprinzlichen 


Stettin, 18 Januar Wetter: trü it 
a e 190 5 ; 155 5 trübe Temp. + 
zen ruhig, ar lot. 160— 
178, weiß 10618 geringer 130 — 45. per u 
Mai 185—181—184,5 bez, der Maf⸗Juni 185,5 bez, 
per Juni⸗Juli 186.5 Bf. u. Gd, per Juli⸗Auguſt 188 
Bf. u. Gd, per September⸗Oktober 191 Bf., 190 Gd. 
Roggen ruhig, per 1000 Stigr. Toto im 123—128, 
eringer 116—122, per Januar 132.5 bez. u. Bf., per 
annar⸗Februar do., per Februar⸗März 183 bez., per 
April⸗Mal 135,5 bez., per Mai⸗Junt 136,5 —136 bez., 
per Juni⸗Juli 137,5 bez., per Juli⸗Auguſt 138,5 Bf, 
per September⸗Oktober 140,5 ** Gd. 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr loko Oderb 
Märk. u. Bo 118115 geringe 98108, feine Anal‘ 
126—146 bez 

Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko we 100-417 | 

Winterrübſen behauptet, per 1000 Klgr. per April. 
Mai 291 bez., per September⸗Oktober 275 bez. 

Rüböl behauptet, per 100 Klgr loko ohne Faß bei 
Kl. flüſſ. 67,5 Bß, per Januar 66,5 Bf., per April. 
Mai 66,5 bez., per September⸗Oktober 61,5 bez. 

Spiritus ftill, per 10,000 Liter % M loko ohne Faß 
50,6 bez., per Januar 50,6 nom., per ril⸗Mal 52,6— 
52,5 Bf. u. Gd., per Mai-Junt 53,2 Bf. u. Gd., per 


d., per Auguſt⸗S 
2 September k 5,2 bez. 
Vetroleum per 50 Klgr. loto 8,6 ia } 


eren . 1858 


enen Hamburg, 

Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen wir 
den Mitgliedern hierdurch an, dass die Mitglieds- 
karten pro unserem Büreau, Beioh- 
strasse No. 1, zur Einlösung bereit liegen. 

Die Verwaltung. 


ſprachlich, icht⸗ 
erlinm, lich und „ 


erflart Selbstverlag d Verfaſſers Dr. 
“illiseh (Berlin, Schönhauſer Allee 29); | 
Beſtellungen an denſelben oder durch jede 
Buchhandlung. Kommiſſions⸗Verlag J. Bohne, 
Berlin, Wilhelmſtraße 3 

Preis 30 Y, bei 10 Eremplaren 50 


Schwer einziehbane Forberungen werben durch dae 
Inkaſſo⸗Bureau, Berlin, Schaftianftraße 36, I, unter | 
ſachkundiger Leitung eingezogen. 


% Rabatt, Kirchpla 


Paares, feiert die 


Bürgerſchaft Stettins 


in Wolff'ſchen Saale in der Birkenallee ihr 


Jahresſest 


Das Billet für Abendeſſen und Tanz Foftet 1 Mark 75 Pf. 
Die geehrten Mitbürger werden gebeten, im Ueberrock, die Damen in einfacher 


mit Al eudeſſen und Tanz. 


Toilette zu erfcheinen, aber gut Laune, Frohſinn und Gemüthlichkeit, dieſen wahren f 

Zuſammenſein, mitzubringen:. une 
Die Billette find zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, 
t 3 und bei Herrn Schlächtermeiſter A. Poppe, gr Laftadie 86. 


Feſtſchmuck für jedes 


Das Bürger⸗Komitee. 


R. Grassmann. 


mußten. Leichthin, ohne Abſicht konnten fie nicht 
geſagt fein, dazu war Jullan viel zu eruſt.“ 

„Medici namentlich ſchien (inen Augenblick ganz 
die Faſſung verloren zu haben," bemerkte Doltor 
Slam wers 

„Bold aber,“ fuhr d'Aſſon fort, „raffte er ſich 
auf und ſagte: „„Wie müſſen aber doch wohl bis 
morgen warten, Herr Julian, mir als dem Belei⸗ 
digten gebört die Wahl der Waffen, ich wähle Pi⸗ 
ſtolen, und die haben wir Heute wicht zur, Hand.“ 
— „„Ich habe daran gedacht,““ erwiederte Ju- 


lian, ein bis dahin von uns noch nicht bemerktes 


Waffenkäſſchen von der Erde aufuehmend, „wollen 


Sie die Pistolen prüfen ? fie ſird noch nicht beaupt 
worden. — Wir traten heran; es waren ganz 


neue, gezogene Duellpiſtolen. Wie Selundantın 
hatten fie zu laden; da Willins feines Armes 
wegen daran verhindert war, hat es Doltor Har⸗ 
vip für ihn Dann wurden ſte mit einem Taſchen 
tuch bedeckt. jeder rer Gegner ergriff, ohne zu wäh⸗ 
len oder zu ſehen, das ſeine. Es wurde befiimmt, 


aß ſie auf dreißig Schritt gegenüber geflellt würden 


— ſie ſollien daun auf einander zugehen und nach 
Belieben ſchleßen. „„Ich werde Sie bis auf zehn 
Schritte herankommen laſſen,““ ſagte Medici mit 
dem Aus“ ruck des grimmigſten Haſſes, „„und Sie 


ee a „„Wohl 5 er- |iom zu treffen und dort erſt kie Wagen zu befki- 
wlederte an elnd. — „„ Möchte wohl wiſſen gen; unſer Vorhaben, das ſonſt vieleicht von einem Herzog, „ich hoffe, Sie werden mir 
warum ?“ ſpottete Medici. — „„Weil ich Ihnen oder dem anderen hier hätte nrathen werden lönnen, tren e Seite eben» En | 


nicht die Zeit dazu laſſen mwerte,"* ſagte Jullan war daher vollkommen unbemerkt geblieben. 


Wir 


immer mit demſelden Tone, fünf Schritte vorwärts beſchloſſen alſo, Medici, da wo er gefallen, zu 


gehend. 


Dann blieb er ſtehen, hob ſchnell fein laſſen. 


Der Ort werd fo ſelten beſucht, daß viel⸗ 


Piſtol und auf fünfundzwanzig Schritt, nach kaum leicht lange Zeit vergehen wird, ehe man ihn 
ſekundelangem Zielen, drückte er ab mit den Wor- | findet." 


ten: „„mitten in die Stün!““ Medici ſtürzte nie 


„Wir lönnen ja,“ kemerkte von Herbrook, „deut 


der — er war tott; bie Kugel war einen Finger überall erzählen, unſer Freund ſel durch eine De⸗ 
breit über den Augenbrauen genau auf der von peſche in Famillen angelegenheiten nach Italien zu⸗ 
Julian bezeichneten Stelle in's Gehn gedrungen.“ rückbersfen worden und ſofort abgereiſt. 


„Verflacht ſei dieſer Jullan! immer er!“ rief 


Ein langes Schweigen folgte. Alle waren ſicht⸗ 


Baref wüthend aue, „wid denn wicht endlich ein bar bewegt und ergriffen, d'Aſſon und Doltor 


mal die Reihe an ihn kommen!“ 

„Schrecklich!“ ſagte van Herbrook, „schlimm, 
ſebr ſchlimm — uns fehlt nun ein ſehr nützliches 
Mitglied in unferer Verbindung.“ 

„Wie trennten Ste ſich ?“ fragte finſter der Her⸗ 
zog, „und was haben Sie mit Medici gemacht?“ 


Slammers von der Scene, der ſie beigewohnt, dle 
anderen von dem, was ſie gehört. 

Der Herzog brach es zuerſt. 

„Ein Fataliſt,“ begann er, „würde vielleicht ſa⸗ 
gen: das if der Anfang vom Ende, wir aber find 
thatkäftige Männer und wollen es bleiben, bis et. 
was eintritt, was auch uns mit eiſerner Nothwen⸗ 


„Julian, der Doktor und Wilkins, der Letztere digleit zwingt, den Kopf zu bengen und — einem 


offenbar ſehr ergriffen von dieſem jo untrwarttten Schickſal, ſlärker wie wir, zu weichen 
und unvorhergeſehenen Ausgange, grüßten uns, be- aber de ich eis ſolches nicht 5 


legen ihren Wagen und fuhren davon.“ 
„Wir Hatten die Vorſicht gebraucht einzeln un⸗ 


Noch 


„ uoch fürchte ich 
nich! s!“ a 


„Ich bin dazu Fe entſch oſſen,“ erwiderte de 


„Auf mich lönnen Sie unbedingt rechnen,“ ſagte 
Barrf. 

„Die Vergangenheit, Herr Herzog, bindet mich 
ja ſo wie ſo auch jetzt und für die Zukunft an 
Ste. Doktor Slammers ſprach dieſe Worte 
mit dem reſiguitten Tone des ia das Unvermeldliche 
Ergebenen. 

„Was mich betrifft,“ ſagte der Chevalier d'Aſſon, 
»ich verdanke Ihnen zu viel Herr Heizeg, um nicht 
treu zu Ihnen zu halten! — mögen Sie than 
und beginnen, was Sie irgend wollen, mit Kopf 
und Hand helfe ich Ihnen.“ 

„Ich bin weniger ritterlich, bemerkte der Ban⸗ 
quite, „aber als Geld- und Geſchäfte menſch bin 
ich ſtets auf der Seite, wo am melſten zu gewinnen 
iſt — und das iſt doch ſchließlich mit Ihnen, Herr 
Herzog!“ 

In dieſem Augtu blick trat ein Diener ein, 
einen ſilbernen Teller und auf dieſem einen Brief, 
in der Hand. 


(Dortſetung folgt.) 


Kirchliche Anzeigen. 
t . rebigen: 
Am Sonntag, - er Schloß u prebigen 


err Prediger de Bourdeaux um 8 / Uhr. 


General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr.“ 


Prediger Katter um 5 Uhr. 
Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
err Vrediger Schiffmann um 10 Uhr. 
ii hc e 7 2 N 
Prediger Steinmetz um r. 5 
* Beichte am Sonnabend um 7 Uhr hält: 
Herr Prediger Meyer. 
Jes der Page 8 9 15 
iviſtonspfarrer Hoſſenfelder um r. 
1 0 REN) 
aſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
1 ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr 
In der ns 2 * 
rediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
we. 10 ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Knoblauch um 2 Uhr. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Knoblauch. 
In der Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9½ Uhr 
(Beichte und Abendmahl: 


In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr 
(Abendmahl, 
Her Brebiaer Hübner um 6 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Meuſtant): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Reuſtadt: 
Vormittags 9¼ Uhr 


Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher um 10 Uhr. 
In Grabow: 


ediger Mans um 10% Uhr. 
der Buch per Prehigt Gehe und Abendmahl) 
Mittwoch, Abends 7%, Uhr, Bibelſtunde: 


Herr rt Fi ans. 
In güllchom: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 9): 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 


Termine vom 22. bis 27 Januar. 
Subhaſtationsſachen. 
22. A.⸗G. Stettin. Das dem Fiſchermeiſter Ludwig 
Kieſow geh., hierſelbſt, Junkerſtr. 12, bel. Grdſt. 
Das dem Böttchermſtr. Joh. Fr. Aug. Kaddatz 
eh., hierſelbſt, Laſtadie 89, bel. Grundſtück 
458. Stettin. Das dem Partikulier Friedrich 
Stelſe 2 in Bredow, Auguſtſtr. 1, bel. Grdſt. 
. in 


24. A.⸗G. ettin. Das dem Bauer Bernh. Awe vorz 
geh., in Pommerensdorf bel. Grundſtück. 
Das der Auguſte Bluhm, geb. Franz, g., in ber ab 


Grabow, Frankenſtraße 4, bel. Grundſtü 

. A.⸗G. Stargard. Das dem Glaſermſtr. Ludw. 
Engel geh., in Marienfließ bel. Grundſtück, 
A.⸗G. Wollin. Das dem Kaufmann Heinrich 
Mann geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

Cha 8 | De Bee 5 8 Maurers 

en geh., daſe el. Grundſtück. 
Konkursſachen. 


S8 SER 


„ A.⸗G. Stettin Prüfungk⸗Termin: 
Aug. Roſenthal hierſebſt 
Prüfungs⸗Termin: Malermeiſter Alex Senger 


elbſt. 
. A.⸗G. Kolberg, 


Kaufmann 


26 „Vergleichs⸗Termin: Kaufmann 
Hermann Schmidt daſelbſt. 
27. A.⸗G Barth Schluß⸗Termin: Schiffer Karl 


Pagels daſelbſt. 
A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kaufmann Franz 
Gröning hierſelbſt. : 

Prüfungs⸗Termin: Kaufmann und Schuhwaa⸗ 
renhändler Hertz hierſelbſt. d 
A.⸗G. Greifswald. Erſter Termin: Nachlaß des 
Fabrikbeſitzers Ed. Schmidt daſelbſt. 


’ N A N Ä Ä K ’ 
| Bi: Aufträge 
! in allen Combinationen zu 


Anlage- o. 
Bude 
Specuiations- 
zur eu 3 in den hiezu beſtgeeig⸗ 


ect, erg . ationen u. ge⸗ b 
wiſſenhaf ſchläge grat. u. franco. 8. 


Deckung mäßig, Conditionen conlant. g. 
Band „Leitha“. Wien, 8 
Schottenring 15. 2. 


Ein of in einem Dorfe wird ſofort oder ſpäter 
zu pachten geſuch t. 


Uhr. 
Herr Prediger Göhrke.) | 
Herr Prediger Göhrke um 5 Uhr. | 


Beichte um 9 Uhr.) 


Leſegottesdienſt. 
Zorney in Salem 


4. Klasse, Theile an eri Loose 2. Klasse Schlesw.-Holsteiner Auswanderer. 


76 


/s 716 7 
28, 14½ 7% 4 Mark. 


E. 


Schulzenſtraße 9. 


1 Auswahl- 
Sortiment 
(15 Fed.) 30 Pf. 
1 Sort. (8 St.) 
Federhalter 1 M. 


| 


mit- mit- 
tel. dick dünn tel- | dick 
stark | stark 


T mit- 
dünn dünn | tel- dick 


BET Gefangbücher, 


Bollhagen und Porst. 
auf weißem durchaus holzfreien Belinpapter, guter Drud, in dauer⸗ 
haften einfachen Ein änden, ſowie in Goldſchnitt und eleganteſtem Leder: 
und Sammeteiuband, ſchwarz u. farbig, mit und ohne Beſchläge, 
in den verſchiedenſten ganz neuen Muſtern, empfiehlt zu den billigſten Preiſen E 
und bei unentgeltlicher Einprägung von Namen 


Mras sans, 


dünn 


Lotterie à 1% A, 24. Januar. 
G. A. Kaselow, grauenirebe O. 


Kirchplatz 3—4. 


In jeder 
Schreibwaren - 
handlung vorrätig, 
wo nicht, liefern 

wir direkt. g 


| mit- 
tel- 
stark sta 


mit- 


mit- 
tel- tel- 


dick | dünn dick | dünn dick 


| stark 
t 


Auswahl-Sortimen 


s Leb E TIF IGI H 


A| 


ki id 


Aus 1 0 rıaT 


LIMINIo] P 


1 Auswahlsortiment (15 Federn) 30 Pf. In jeder Schreibwarenhandlung vorrätig. 


F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN. 


BERLIN. 


LEIPZIG. 


Den verehrlichen Kohlen⸗Konſumemen diene hiermit zur Nachricht, daß wir den Herren 


Knoch & Co. zu Danzig 


den Geueral⸗ Vertrieb unſerer Grubenerzeugniſſe für die Provinzen Ostpreussen, West- 


preussen und Pommern übertragen haben. 
m Dezember 1882. 


Steinkohlengrube Martha- Valeska bei Nicolai, 
Ober ⸗Schleſien. 


Die Gruben⸗ Verwaltung. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehlen wir 


igen 
gleich 450 
Ber Solvente tüchtige 


u 


ügliche Flamm-, Gas- u. Schmiedekohle 


Gruben in Stück-, Würfel-, Förder- und Kleinkohle (per Centuer Kohle 
Kbf. Gas) für alle 2 48 zu billiaſten Gruben⸗Preiſen inkl Bahnfracht aller Stati nen. 
ertreter belieben ſich direkt an uns zu wenden. 


a 
Knoch & Co., Danzig. 


2 1 D . 
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Diese Spar- und Gesundheits-Keechtöpfe dürften in keinem Haushalte fehlen. 


Zahlreiche Atteste von Kapazitäten der Wissenschaft, sowie Tausende 


von Dankschreiben vou Hausfrauen, Müttern, Feinschmeckern, Rekonvaleszenten ete, 


liefern den Beweis, dass in diesen Töpfen, 
Speisen rationell, nahrhaft un 
Prozent Ersparnisse an Gewie 


Kochapparate erzielt, und es ist nur in diesen Töpfen möglich, Fleisch ohne 
Das Anbrennen der Speisen, das 
der Hände beim Abgiessen der Speisen ist unmöglich, und 

loh zubereiten, 5 
pfe haben den Vortheil, dass das Wasser nicht von oben auf 


Fett und Wasser zuzub 5 eiten. 


eine gesunde Säuglings 
Die Wäschekoeht 


leicht verdaulich zuzubereiten. l 
t und Nahrstoffem werden bei Benutzung dieser 


Milchkochern und Pfannen es allein möglich ist, 


25 his 36 


zassatz von 
verbrennen 
kann jede Hausfrau in diesen Töpfen 


die Wäsche geführt wird, sondern dass das im Aussentopfe befindliche heisse Wasser und die 


heissen Dämpfe von allen Seiten auf dieselbe gleichmässig wirken. 


Die Wäsche kann mie- 


mals anbrennen, wird blendend weiss und gar nieht angegriffen, ausser- 


dem wird aber bedeutend an eife und Soda gespart. 
Vertreter für das merdwestliehe Deutsehland: 
“irschbaum & Siehrecht in Iserlohn. 


— Bampfmafehinen, Dampfpumpen 


und ſtehende Lokomobilen liefen 
Gelbes ate dernier WW RO woflagernd Dannenberg & Schaper, Magdeburg, Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
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Em junger Mann (Tertianer) ſucht zum 1. April 
in einem Getreide⸗ ober Speditions⸗G ſchäft Stellung. 
Gefl Offerten unter F. in der Expedition d Bl, 


Jede gewünſchte Auskunft, ſowie werthvolle Karten 
und Broſchüren, die Verhältniſſe des Staates „Wis⸗ 
conſin“ als geeignetes Ziel der deutſchen Auswande⸗ 


rung betreffend, ſendet auf Verlangen gratis und 
4 portofrei der europäiſche Kommiſſär der Einwande⸗ 
* rungsbehörde genannten Staates 


H. K. Kennen, 
Brieffach 882, Baſel (Schweiz). 


Saͤmmtliche 


Haararbeiten 


fertigt an und werden auf Lager gehalten. 
Damenſcheitel vn 7 Mk. an, Haarſchnure mit 
Goldbeſchlag von 5½ Mk an, Haarbilder Trauer⸗ 


weiden, Armbänder, Damenhalsketten, Broſchen, 
Blumen, Ringe, Haarſchnüre 2 Mk., Flechten 


1 Mk. ꝛc. 
N | Berleihinſtitut von Perrücken und Bärten. 


NB. Auch gebe meinen werthen Kunden zur N 
richt, daß die Flechten, Uhrſchnüre ꝛc., weiche nicht 
bis Oſtern abgeholt werden, dann zum Verkauf 


kommen. 
P. Werner. 


Heumarktſtr. 11. vis-h-vis dem alten Mathskeller. 
E 


FFF 
IN DEN APOTHEREN: 


Affektionen 


und chronischen Brustleiden. 


lich linderndes 
Jede Schachtel trägt den Namenszu 


Bewährt als vorzüg 
Mittel bei katarrhalischen 


75 PFENNIGE. 


ianinos 
Knefter Konſtruktion, in Eiſen gebant, allen Anfor⸗ 
derungen der Neuzeit eutſprechend, billigt unter laug⸗ 
ebriger Garantie empfiehlt 


Louis Urbany, 
Pianoforte : abrikant, 

Berlin, Hollmannstrasse 36, 
trüher 20 Jahre Geſchäftsführer der W. Mlaneiſcen 
Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik 
. ve Zug 

E = Deutsches 
| Cognac] Product 

der . 
Sport · Comp. für Deutfchen 
Cognac, Höln a. Rs garanlirt N 
frei von jeder künstl. Essenz, rein- 
schmeckend und von feinem Aroma, 
ist ganz bedeutend billiger als 
französ. Erzeugniss gleicher Qualit. 


Meine wahrhaft ſchön fingenden 


anaricenvögel 
werden in einer Verpackung verſandt, 
er Hungern, Durſten, Erfrieren 
der Vögel unmöglich iſt 
R. Maschke, 
St Undreasberg im Hara. 
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Eins. von 


5,50 franco zu 
ten. 
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Probekisten, 


4, Fl 
steh. geg 


Eine ältere Bauffirma jucht in allen 
ten der Provinz, wo dieſelbe ungenügend o 
überhaupt noch nicht vertreten iſt, ſolide und 
vertrauens würdige Perſonen als 


Agenten 


af⸗ 
der 


zum Verkauf von Staats papieren und geſetzlich 
erlaubten ee gegen Theilzahlungen. 
Bedingungen günſtig. Offerten unter Angabe 
der gegenwärtigen Beſchäftigung an die D e 
Kommiſſionsbank Klima & Comp., Berlin 
W.. Fricdrichſtr. 66 


Schulzenſtraße 9, erbeten 


r EN 
Ein tüchtiger Buchbindergehülfe findet ſofort 
dauernde Beſchäſtigung. 

Körlin. ©. W. Teebnow. 
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Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für mein Material- 
waaren⸗ und Eiſengeſchäft einen ordentlichen Kommis.) 
Bärwalde i. Pomm. a G. Meisener- 


::.!!! y ̃ een: = 
Ein tüchtiger Müllergeſelle, der in allen Branch 
vollkommen iſt, findet ſofort bei gutem Lohn dau 
Beſchäftigung beim Mühlenmeiſter Th. Band 
Trutzlatzer Mühle bei Gülzow. 


